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Idee Das Thema Obdachlosigkeit sei in Berlin 
omnipräsent, sagt Marie Rövekamp, Redakteurin 
des Tagesspiegels. Als in der Stadt die erste Not-
unterkunft für Familien eröffnet wurde, beschloss 
die Redaktion, das groß aufzugreifen – als Repor-
tage auf einer Doppelseite. Rövekamp wollte dazu 
die Geschichte einer betroffenen Mutter erzählen.
Recherche Die Redakteurin ging zur Eröff-
nung der Einrichtung und führte ein erstes Gespräch 
mit der Leiterin. Diese sei zunächst zurückhaltend 
gewesen, Kontakte zu betroffenen Frauen zu ver-
mitteln, erzählt Rövekamp; es würde vielen Frau-
en schwerfallen, über ihre Situation zu sprechen. 
Schließlich konnte die Redakteurin sie aber über-
zeugen. Nach vier Wochen hatte die Leiterin eine 
potenzielle Protagonistin gefunden: 39 Jahre alt, 
eine alleinerziehende Mutter mit drei Kindern, die 

ihre Wohnung verlassen musste, weil sie die Miete 
nicht zahlen konnte. Rövekamp traf sich in einem 
Café mit ihr, um Vertrauen aufzubauen. Drei weitere 
Treffen folgten: Sie war bei der Räumung der Woh-
nung dabei und besuchte die Frau zwei Mal in der 
neuen Unterkunft.
Umsetzung Wie konnte es so weit kommen? 
Wie gehen die Kinder mit der Situation um? Die-
se Fragen standen im Zentrum der Gespräche. Um 
eine vertrauliche Atmosphäre zu schaffen, habe sie 
der Frau angeboten, dass der Text anonymisiert er-
scheinen könne, sagt Rövekamp. Zudem habe sie 
sie daran erinnert, dass sie allzu persönliche Fra-
gen nicht beantworten müsse. Der Artikel beginnt 
mit der eindrucksvollsten Szene, der Räumung der 
Wohnung, und geht dann zum Porträt über; auch die 
Leiterin der Einrichtung kommt in dem Text zu Wort.
Aufwand Fast drei Monate hätten zwischen 
Eröffnung der Notunterkunft und Erscheinen des 
Textes gelegen, sagt Rövekamp. Dabei habe nicht 
nur die Suche nach einer Protagonistin länger ge-
dauert, auch der Umgang mit der Frau sei nicht im-
mer einfach gewesen. „Manchmal dauerte es, bis 
wir uns getroffen haben“, erzählt die Redakteurin. 
Entweder, weil die Frau Amtstermine wahrnehmen 
musste, oder weil sie sich an bestimmten Tagen 
psychisch nicht in der Lage zu einem Treffen sah.

Resonanz Es habe viele Leserreaktionen ge-
geben, erzählt die Redakteurin. Darunter seien auch 
Leser gewesen, die die Frau finanziell unterstützen 
wollten. Zudem habe der sozialpolitische Sprecher 
der Grünen den Artikel als Aufhänger genommen, 
um im Bundestag über die Auswirkungen von 
 Hartz-IV-Sanktionen zu sprechen.
Link www.bit.ly/TSP-Obdachlos
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Alleinstehend, drei Kinder, obdachlos
PORTRÄT Eine junge Mutter landet in einer Notunterkunft für obdachlose Familien.  
Einer Redakteurin erzählt sie, wie es so weit kommen konnte.
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Notunterkünfte, betreutes Wohnen: 
Welche Einrichtungen speziell für woh-
nungslose Frauen gibt es in der Stadt? 
An wen können sie sich wenden? 
 Serviceseite.




